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94 D. St.: 2Bic icf) SBactjtmeiftet tourbe.

flatten, benn fo ßunbert unb etliche fdjarfe ißa-
tronen fonnten mît bet -geit berftudjt anßänglicß
toerben. ©ie inerte toaren bag tatfacfjtid) im-
ftanb

©et Qugfüßrer ßatte feine 9M)e mef)t. ©r
mußte fid) ©etoißßeit berfdfaffen. SBenn eg aber

fo toar, bann gnab' ©ott!
©nbticß f'am ber näcßfte ©tunbenßatt. ©ie ©e-

toe^re tourben sufammengeftettt, bie ©äde ab-
gefegt unb bie SDtannfcßaft trat aug.

©a gab fid) ber Äeutnant bom bierten Qug
einen 9lud.

„töierter Qug mit bem ©ad auf 3toei ©lieber
antreten!" befaßt er. ,,©rei ©cßritt Slbftanb!
2ftunitiongtafd)en abfdfnalfen unb augpaden!"

„9Bag ift benn fog, #err Äeutnant?" rief ber-

tounbert ber Hauptmann unb fam ßerbei. ©er
Äeutnant melbete, unb ber Hauptmann, ber gute
ii)err Hauptmann, erbfaßte bor ©cßred.

©ie gingen bon SJfann 311 3Jfann. ©a toaren
bor jebem ©ad bie Äaber fcßon aufgefcßicßtet unb
in Jebem Äaber ftafen bie fecßg Patronen, j^eine
feßfte.

Unb ber bierte Qug ftanb ba, fo tugenbßaft unb
bieber, fo tammfromm... unb fo fdfeinßeitig!

„©inpaden!" befaßt ber Hauptmann, „fom-
men ©ie, Äierr Äeutnant!"

©ie gingen gufammen einen 2Beg entlang, ber

ßinaug in bie gelber fußrt, Voie 3toei SDIenfdjen
bei fferemiag ©ottßeff, bon benen ber eine bem
anbern ettoag 311 fagen ßat, bag nicßt äffe Äeute
angeßt. W® a3ogf)arb.

3Bie id) 2Bad

©tneg Sageg toar mir bon oben ßerab bebeu-

tet toorben, baß näcßfter Sage eine 3nfpeftion
beg ^oftenS burd) ben Sörtgabier toaßrfcßeintid)
fei. ©ie f^otge fennt jeber, ber fcßon einen aßn-
ließen „Sürgg" mitgemadft ßat: äfußerfte S3e-

reitfdfaft! Unb er fam, ber ^err mit beu brei
breiten ©afong um ben ^)ut. Äftfeg ffappte.
„Sagen ©ie mat, toarum finb ©ie noeß j^orpo-
rat?" — „3d) toeiß eg nicßt, £ierr Oberft." 3d)
toußte eg 3toar tooßt; benn id) toar erft bor faum
bier3eßn Sagen bom ©efreiten 3um Korporal
abanciert; aber id) ßatte boeß feine 33erantaffung,
bem toerrn Öberften an bie üftafe 3U binben, baß
eg 32 3aßre gebraueßt ßabe 3ur ©rreießung ber
breiten 33aumtoottbänbet. ©ie SBadje toar toieber

enttaffen, unb id) begleitete ben öorgefeßten 3ur
Srefabrüde, too id) ißm mit ber ©eograpßie ber

©egenb meine Sluftoartung 3U madfen unb ißm
bie {ftiegetabtoeßrftetfung 3U 3eigen ßatte. ©ie
Ättarmgtode tourbe gesogen, unb ba ereignete
eg fid), baß bie gan3e 2Bad)e in faum 30 ©efun-
ben mit gefpanntem Äiaßn in ber Stellung toar.

©tefe ^romptßeit toar aber nicßt bag ^kobuft
befonberer ©cßutung, fonbern ergab fid) tebigtid),
toeit bie ©ofbaten mit bem ©ad auf bem üftüf-
fen unb bem ©etoeßr am Slrm fteß im SBacßttofat
über bie gfänsenb bertaufene 3nfpeftion bon

borßin unterßatten ßatten. Sfber biefe ©djtag-
fertigfeit toirfte. Stun gab eg für ben ifferrn
„^taßfommanbanten" noeß 3toei gans toießtige

* StuS bem ©rensbefetiungâêuct). Skrtag ©ugen SRentfd),

©tlenbod).

tteîfter trnitöe.*

fragen. „SBetdfe 23ifierftetlung befeßfen ©ie,
toenn flieget bireft über 3ßnen finb?" Über bie-
fen i]3unft ßatte id) atterbingg in meinem Äeben

nod) feine 3nftruftion erßatten. SBie ein SStiß-
tibßt 30g eg burd) bag ©eßirn: ©ag muß ettoag

33efonbereg fein! „Karbon, ifferr Oberft?" ©r
toieberßotte bie forage, unb bie SInttoort fam prä-
31g, ftar unb mititarifcß: „23ifier nieber, 5)err
Oberft." ©er Staget toar im Unterbetoußtfein auf
ben S?opf getroffen. 23ebor bie stoeite ffrage fam,
toar #err „Oberfänber" ï. bon meiner jfompag-
nie in ©urio, ber ebenfattg bie Soften 3U infpi-
31'eren ßatte, auf bem ißtat) erfeßienen. „j?orpo-
rat, ßaben ©ie getoußt, baß icß ßeute fotnme?"
— „Stein, ,£)err ©berft." 3d) ßatte eigentfieß
nicßt gelogen; benn bie ffrage lautete, ob id) ge-
toußt ßatte, baß bie 3nfpeftion ßeute t'omme.

©ie 3nfpeftion toar 3U ©nbe, unb fdjmunsetnb
fagte mir ber trierr Oberleutnant nacßßer: „ffor-
porat SI., id) glaubte, id> nuiffe mid) auf bem 21b-

fat3 breßen, atg bie ßeifte $rage fam."
©g tourbe Slbenb. £iod) 3U Stoß erfeßien mein

lieber Häuptling, ©r tub mieß, gegen feine ©e-
tooßnßeit, 311 einem ßatben Älter ing iQotet ©ri-
belli ein unb eröffnete mir, baß icß auf SSefeßt

beg toerrn 23rigabier 3um SBadftmeifter 3U ernen-
nen fei, baß aber mit ber ©ureßfüßrung beg 33e-

feßteg noeß ettoag 3U3Utoarten toäre, ba icß bem
33atertanb erft fur'3e geit atg „ftorpug" biene.

©ie Söadjtmeifterfcßnüre finb mir fpäter ing
iQaug gefd)idt toorben. @(üd muß ber SOtenfcß

ßaben; bann fann er — SBacßtmeifter toerben.
@. St.
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hatten/ denn so hundert und etliche scharfe Pa-
tronen konnten mit der Zeit verflucht anhänglich
werden. Die Kerle waren das tatsächlich im-
stand!

Der Zugführer hatte keine Nuhe mehr. Er
mußte sich Gewißheit verschaffen. Wenn es aber
so war, dann gnad' Gott!

Endlich kam der nächste Stundenhalt. Die Ge-
wehre wurden zusammengestellt, die Säcke ab-
gelegt und die Mannschaft trat aus.

Da gab sich der Leutnant vom vierten Zug
einen Nuck.

„Vierter Zug mit dem Sack auf zwei Glieder
antreten!" befahl er. „Drei Schritt Abstand!
Munitionstaschen abschnallen und auspacken!"

„Was ist denn los, Herr Leutnant?" rief ver-

wundert der Hauptmann und kam herbei. Der
Leutnant meldete, und der Hauptmann, der gute
Herr Hauptmann, erblaßte vor Schreck.

Sie gingen von Mann Zu Mann. Da waren
vor jedem Sack die Lader schön aufgeschichtet und
in jedem Lader staken die sechs Patronen. Keine
fehlte.

Und der vierte Zug stand da, so tugendhaft und
bieder, so lammfromm... und so scheinheilig!

„Einpacken!" befahl der Hauptmann, „kom-
men Sie, Herr Leutnant!"

Sie gingen zusammen einen Weg entlang, der

hinaus in die Felder führt, wie zwei Menschen
bei Ieremias Gotthelf, von denen der eine dem
andern etwas zu sagen hat, das nicht alle Leute
angeht. Äans Boßhard.

Wie ich Wacl

Eines Tages war mir von oben herab bedeu-

tet worden, daß nächster Tage eine Inspektion
des Postens durch den Brigadier wahrscheinlich
sei. Die Folge kennt jeder, der schon einen ahn-
lichen „Türgg" mitgemacht hat: Äußerste Be-
reitschaft! Und er kam, der Herr mit den drei
breiten Galons um den Hut. Alles klappte.
„Sagen Sie mal, warum sind Sie noch Korpo-
ral?" — „Ich weiß es nicht, Herr Oberst." Ich
wußte es zwar Wohl) denn ich war erst vor kaum

vierzehn Tagen vom Gefreiten zum Korporal
avanciert) aber ich hatte doch keine Veranlassung,
dem Herrn Obersten an die Nase zu binden, daß
es 32 Jahre gebraucht habe zur Erreichung der
breiten Baumwollbändel. Die Wache war wieder
entlassen, und ich begleitete den Vorgesetzten zur
Tresabrücke, wo ich ihm mit der Geographie der

Gegend meine Aufwartung zu machen und ihm
die Fliegerabwehrstellung zu zeigen hatte. Die
Alarmglocke wurde gezogen, und da ereignete
es sich, daß die ganze Wache in kaum 30 Sekun-
den mit gespanntem Hahn in der Stellung war.
Diese Promptheit war aber nicht das Produkt
besonderer Schulung, sondern ergab sich lediglich,
weil die Soldaten mit dem Sack auf dem Nük-
ken und dem Gewehr am Arm sich im Wachtlokal
über die glänzend verlaufene Inspektion von

vorhin unterhalten hatten. Aber diese Schlag-
fertigkeit wirkte. Nun gab es für den Herrn
„Platzkommandanten" noch zwei ganz wichtige

* Aus dem Grenzbesetzungsbuch. Verlag Eugen Nentsch,

Erlenbach.

neister wurde/
Fragen. „Welche Visierstellung befehlen Sie,
wenn Flieger direkt über Ihnen sind?" Über die-
sen Punkt hatte ich allerdings in meinem Leben
noch keine Instruktion erhalten. Wie ein Blitz-
licht zog es durch das Gehirn: Das muß etwas
Besonderes sein! „Pardon, Herr Oberst?" Er
wiederholte die Frage, und die Antwort kam prä-
zis, klar und militärisch: „Visier nieder, Herr
Oberst." Der Nagel war im Unterbewußtsein auf
den Kopf getroffen. Bevor die zweite Frage kam,
war Herr „Oberländer" Z. von meiner Kompag-
nie in Curio, der ebenfalls die Posten zu inspi-
zieren hatte, auf dem Platz erschienen. „Korpo-
ral, haben Sie gewußt, daß ich heute komme?"

— „Nein, Herr Oberst." Ich hatte eigentlich
nicht gelogen) denn die Frage lautete, ob ich ge-
wußt hätte, daß die Inspektion heute komme.

Die Inspektion war Zu Ende, und schmunzelnd
sagte mir der Herr Oberleutnant nachher: „Kor-
poral A., ich glaubte, ich müsse mich auf dem Ab-
sah drehen, als die heikle Frage kam."

Es wurde Abend. Hoch zu Noß erschien mein
lieber Häuptling. Er lud mich, gegen seine Ge-
wohnheit, zu einem halben Liter ins Hotel Cri-
velli ein und eröffnete mir, daß ich auf Befehl
des Herrn Brigadier zum Wachtmeister zu ernen-
nen sei, daß aber mit der Durchführung des Ve-
fehles noch etwas Zuzuwarten wäre, da ich dem

Vaterland erst kurze Zeit als „Korpus" diene.

Die Wachtmeisterschnüre sind mir später ins
Haus geschickt worden. Glück muß der Mensch
haben) dann kann er — Wachtmeister werden.

G. A.
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